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Worüber ich spreche

■ Demokratie 

– Ein interpretativer Begriff

– Der vorpolitische Raum

– Werte und Wertbindungen

■ Demokratiebildung 

– Demokratie als Lebens- Gesellschafts- und Herrschaftsform

– Begriffsverortung

– Qualitätsbereiche

■ Desiderate und Ausblick



Vom antiken…

■ Wortbestandteile 

– δῆμος dḗmos ‚Staatsvolk‘ und 

– κράτος krátos ‚Gewalt; Macht; Herrschaft‘

– Deshalb oft übersetzt mit ‚Volksherrschaft‘

■ Seit der antiken griechischen Demokratie (vgl. u.a. Aristoteles) haben sich 
Grundbestimmungen des Konzeptes Volksherrschaft verändert: 

– „[…] weder die Bestimmung des Volkes – Ausschluß von Sklaven, Abhängigen und 
Frauen – noch die der Herrschaftstechnik – Volksversammlung, Ämtervergabe 
durch Losentscheid usw. – sind ohne weiteres auf heutige Problemstellungen 
übertragbar.“ (v. Alemann 1986, S. 75)



zum modernen Demokratiebegriff

■ Entwicklung im Zuge der Aufklärung

■ Bürgerliche Revolutionen Ende des 18. Jahrhunderts, z.B. Französische Revolution

■ Drei Grundprinzipien:

– Freiheit

– Gleichheit

– Solidarität

■ Leitgebendes Konzept liberaler, freiheitlicher Staaten und derer Zivilgesellschaften



„Allerweltsbegriff“

MENTIMETER: „Was bedeutet für Sie Demokratie? Nennen Sie drei Begriffe“

Rufen Sie bitte folgenden Link auf: https://www.menti.com/98s28v2jfo

Link befindet sich auch im Chat

https://www.menti.com/98s28v2jfo


Ein interpretativer Begriff

■ interpretativer Begriff nach Dworkin (vgl. Cheneval 2015)

■ Ausdruck einer bestimmten Haltung oder Einstellung (vgl. Bittner 1988)

■ Daraus folgt: Auch in der modernen Demokratietheorie gibt es viele verschiedene Konzepte von 
Demokratie

■ Bsp.: Demokratie nach v. Alemann (1986) in drei Dimensionen:

– Demokratie als politisches Prinzip (1) besteht aus den Merkmalen Volkssouveränität, Wahlen 
und Mehrheitsprinzip sowie Rechtsstaat, Gewaltenteilung und Föderalismus

– Demokratie als Staatsform (2) welche in unterschiedlichen Ausführungen existieren

– Demokratie als Lebensform (3) welche in die Bereiche demokratische Gesellschaftsstruktur, 
Weiterentwicklung des demokratischen Bewusstseins und die demokratische Praxis 
aufgeteilt wird



Sozial-moralische Unterfütterung

▪ „Der freiheitliche, säkularisierte Staat lebt von Voraussetzungen, die er selbst nicht 

garantieren kann.“ (Böckenförde 2006, S. 112)

▪ „Aus den Schriften der vielen Autoren, die sich mit dem Problem und den 

Zukunftschancen unserer Demokratie und Zivilgesellschaft auseinandergesetzt 

haben, wissen wir, dass die politische Demokratie als Herrschaftsform auch eine 

sozial-moralische Unterfütterung braucht“ (Himmelmann 2004, S. 6)

▪ Es wäre grob fahrlässig, davon auszugehen, dass sich die Bürger:innenrolle einfach 

reproduziere, ohne etwas dafür zu tun. (vgl. Greven 2005)



Der vorpolitische Raum

■ Die gesamte Lebenswelt von Menschen präfiguriert den politischen Raum

– Haltungen, Einstellungen, Sitten etc.

■ „Was in autoritären Gesellschaften kontrolliert wird, darf auch in Demokratien nicht

unbeachtet bleiben“ (Mayer 2018, S. 45)

■ „[…] weil einfach richtig ist, dass der vorpolitische Raum Gutes wie Bedenkliches 

generieren kann, den Zusammenhalt der Gesellschaft gefährden wie auch 

aufzubauen vermag.“(ebd, S. 45f.)



Eigene Darstellung nach Audigier 2000



Werte

„Werte sind Vorstellungen vom Wünschenswerten, kulturelle und religiöse, ethische und 

soziale Leitbilder, die die gegebene Handlungssituation sowohl steuern als auch 

transzendieren“ (Schäfers 2010, S. 37).

■ Kollektive Vorstellungen, die für richtig und erstrebenswert gehalten werden. (vgl. 

Abendschön 2007)

■ Werte als allgemeine Zielorientierungen, Normen als verhaltenswirksame 

Operationalisierung (vgl. Fenner 2020; Schäfers 2010)

■ Gesellschaftliche Organisationsfunktion von Werten (vgl. Fuchs/Krause 1988)



Wertbindung und lernen durch erfahren

■ „Werte entstehen in Erfahrungen der Selbstbildung und Selbsttranszendenz“ (vgl. 

Joas 1999, S. 255)

■ „Erfahrung ist die unmittelbar erlebte Qualität, das Wechselspiel von Aktivität und 

Passivität in der jeweiligen Situation.“ (Jörke 2007, S. 88)



Demokratie als Lebensform

„Die Demokratie ist mehr als eine Regierungsform; sie ist in erster Linie eine Form des 

Zusammenlebens, der gemeinsam und miteinander geteilten Erfahrung“ (Dewey 1964, 

S. 121)



nach Himmelmann 2016



Versuch einer Begriffsverortung

■ Verhältnis der Disziplinen 

zueinander ist Teil von 

Fachdebatten

■ Aktuell: DFG 

Forschungsnetzwerk zur 

Bestimmung des 

Verhältnisses von 

Demokratiebildung und 

politischer Bildung

■ Mein Angebot für heute 

(nach Damerau/May/Patz 

2017):

Demokratiebereiche
(Himmelmann 2016)
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Demokratiepädagogik Politische Bildung

Demokratiebildung



Desiderate

■ Keine (wenige?) empirischen Daten zum Demokratie-Lernen; Problem der 

Wirkungsforschung (vgl. Reinhardt 2010)

■ Problem der Kompetenzmessung vor allem im Demokratiebereich (Vgl. Abendschön 

2007)

■ Grundlegend: Die Berufsschule ist mit Blick auf die Qualität von Bildung nicht oder 

nur wenig Teil von Forschungsprogrammen. (vgl. Reinhold 2008)



Ausblick

■ 5 von 92 Preisträger:innen des deutschen Schulpreises sind berufliche Schulen (2013, 
2014, 2015, 2017, 2020)

▪ Demokratie, Partizipation und Verantwortungsübernahme sind dabei 
Qualitätskriterien

■ Seit 2018 finanziert die Robert-Bosch-Stiftung Forschungsprojekte im Programm „Wie 
geht gute Schule? - Forschen für die Praxis“ um exzellente Schulpraxis anhand der 
Preisträgerschulen zu erforschen.

▪ BASiS - Beziehungsgestaltung, Autonomie und Soziale Eingebundenheit in der 
Schule (bis 2023)

▪ Schule entwickeln mit „Data Richness“ (bis 2022)

▪ Ada*Q - Adaptivität und Unterrichtsqualität im individualisierten Unterricht (bis 
2022)

▪ CoMMIT - Kooperation an Schulen - Innovation im Team (bis 2021)



▪ Länderübergreifendes (aber kein 
amtliches) Dokument

DeGeDe 2017



Qualitätsbereiche

DeGeDe 2017



Bsp.: Qualitätsbereiche

DeGeDe 2017
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Gerne stelle ich mich Ihren Fragen


